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Der DIialog ZzWISCHeN der OmISCh katholischen Kırche
Uund den Alt Kathollschen Irchen der Utrechter Nnıon

Seit dem /weiten Vatikanischen Konzil haben sich zwischen der Oömisch
katholische TC und den alt katholischen Kirchen der echier N10N gute
zwischenkirchliche Beziehungen entwickelt Die näherung wurde möglich
nachdem Rom 966 die Zustimmung den römischen Verurteilungen des „AuUgus

des Ypener 1SCNOITIS Cornelius ansen1us 1585 und der „Reflexion
morales SUT le Nouveau estament“ des (Oratorianers asquier Quesnel 1634-
17 9) als ediNngunNg für „die Eröffnung echten Dialogs zwischen den Dei
den Ichen (SO Kardinal Bea) auigegeben 1ese Vorbedingung 0OMsSs

den Niederlanden Se1It Anfang des 18 Jahrhunderts nach dem Schisma Kom
Utrecht eiNne Versöhnung zwischen Kom und der Kirche Von Utrecht (der
eutigen Alt Katholischen ig @ der Niederlande verhindert

Für diejenigen Alt Katholiken die das rauhe zwischenvatikanische Klima
70-19 noch au miterlebt hatten, bedeuteten das /Zweite Vatikanische
Konzil und Konsequenzen grundlegenden aradigmenwechsel und Aut
He Dieser Aufbruch sich den ahre nach dem Zweiten Weltkrieg hier
und da SCAhOoN angebahnt SO beschreibt E{IW. der alt katholische niederländische
SC eologe Visser geb 931) dass e1in ‘ Omisch katholischer Iheolo
gjestudent der das alt katholische Priesterseminar Amersfoort besucht SC
nen Professor vorher efragt habe, OD etr der alt katholischen Kapelle einNe Knie
euge VOT dem machen Urie esS sich immerhın eiNne
schismatische Kirche uch die Einladung ZUT eilnahme alt katholischer Beobach
ter Zweiten Vatikanischen ONZ1 spielte e1iNe wichtige für die näherung
und Aufnahme VON Beziehungen In den Niederlanden Deutschland und der
Schweiz wurden SeIt der 1960er Jahre Dialoge auf nationaler ene geführt
Sie mMmundetien teilweise wichtige Konsenstexte mMIt Empfehlungen für eiNe CO  s
MUNICATILO SaCcCTIs und e1Ne usammenarbeit pastoralen Bereichen och VerTr
schiedene Gründe ließen die e1 stocken; der wichtigste Wi dass die romische
Zustimmung für alle alt-katholischen Kirchen geltende Pastoralvereinba-
rung ausblieb.* Auf nationaler ene wurden die Gespräche einzelnen Ländern

unterschiedlicher requenz und Intensität fortgesetzt. Fin wichtiger Schritt
Deutschland War die 999 zwischen Kardinal Karl Lehmann und Bischof oachim

Angela Berlis Das Zweite atikanische ONZL ine alt katholische Perspektive,
Bulletin Journal for Theology In Europe % Nr O77

Jan Visser Zur Vorgeschichte und Entstehung des Berichts der Internationalen
Römisch Katholisch/Altkatholischen Dialogkommission Internationale Kirchliche
e1tsc. IKZ]| 100 6—24
In olen kam Se1It 1998 e1igeNeN ialog zwischen der römisch katholischen
und der katholischen) OINISC Katholischen TC| IKZ 2004) 21 7/7-248
In der Schweiz ents  en der Christkatholisch Römisch Katholischen Gesprächs
kommission extie bDer das er!  1S VON Ortskirche und Universalkirche und
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vereinbarte Empfehlung über den mMI1 übergetretenen Priestern Es
gab mehrere sätze og auf internationaler ene einzuleiten zuletzt
anlässlich des sroßen Jubiläumsjahres Rom Jahr 2000

Die Arbeit der „Internationale[n] Römisch Katholisch /Altkatholische: Dialog
kommission (2004-2009)

Auf Empfehlung Jahr 2003 Stuttgart zusammengekommenen Vor
bereitungsgruppe kam es 2004 ZUT Bildung der „Internationale[n| Römisch Katho
lisch/Altkatholischen Dialogkommission” (IRAD Urc die Internationale Alt ka-
Ollsche Bischofskonferenz der echter N10N IBK) und den Päpstlichen Rat Z E

Förderung der FEinheit der Tisten Die Kommıission bestand neben den beiden
Co Vorsitzenden Bischof Prof Dr Paul-Werner cheele OÖmisch katholisch
und Bischof Fritz ene Müller christkatholisch) und CO ekretaren AUuUs eweils VieT

Mitgliedern WISChen Mal 2004 und Juni 2009 erarbeitete die Kommı1ssion
wWwe1ls ZWEeI Sitzungen DTIO Jahr emMe1INSamen lext 99  TE und
meinschaf

UunacCA3s Sichteite die Kommission die den vorangegangenen nationalen ia
ogen Dere1its festgestellten Übereinstimmungen Theologie und kirchlichem
en zwischen den beiden Kirchen und gewichtete 1ese Einbeziehung
NeuUueTeT Entwicklungen Desweiteren wurden die Ergebnisse und Auswirkungen
anderer bilateraler Dialoge und ereinkünifte berücksichtigt welche die altkatholi
sche DZW. die Öömisch katholische Kirche mM1t dritten Kirchen TiIe und fand Was
die alt katholische e1te ange haben diejenigen kommen und theologischen
Dialoge die alle alt katholischen rtchen der Utrechter N1o0N geschlossen DZW.
führt aben (mit den Anglikanern und Orthodoxen) anderen Stellenwer als
die VOTN einzelnen alt katholischen Kirchen getroffenen pastoralen Vereinbarungen
(in Deutschland MIL evangelischen Kirchen Schließlic wurden beli den itzungen
auch anstehende kirchenrechtliche und pastorale Aufgaben thematisiert

Methodisch verständigte sich schon TrecCc bald auf den Weg des „differen-
zierten Konsenses”, dessen Ziel IC Deckungsgleichheit ist. Sta:  essen wurden
einerseits ogrundlegende Übereinstimmungen hisher strittigen Lehren festge-
stellt, andererseits verbleibende Differenzen benannt. 1ese Unterschied‘' tellen
die „UÜbereinstimmung 1 Grundlegenden und Wesentlichen  0 aber nicht ı rage
Grundlage olchen differenzierten Konsenses iSt, dass die Beteiligten e111a11-
der und darauf vertrauen dass e1 Seiten Einheit und Einigung anstre-
ben („Hermeneuti des gegenseltigen Vertrauens“) Als er  TrTene ()kumeniker

ber die Unfehlbarkeit der Kirche 1993) f 2Rn Text VON

In den Niederlanden erarbeitete 1ne gemischte ‘beitsgruppe 2002 den Text „Das C
e1iNsame Frbe freudig miteinander teilen“ Vgl 2004) 249276
Zum lext DE
TC und Kirchengemeinschaft Bericht der Internationalen Römisch Katholisch/ Altka
tholischen Dialogkommission Paderborn/Frankfurt a 2009
Kirche und Kirchengemeinschaft
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Tachten alle Mitglieder der Kommıission großes Engagement mit; mehrere KOom:
missionsmitglieder verfügten zudem über langjährige  5 Y  rung 1M alt-katholisch /
römisch-katholischen 1a10g, VON enen hier 11UT ZWEe1 stellvertretend genannt
selen: der bereits zit1erte Prof. Dr. Visser, Nestor der katholischen Dele
gation, SOWI1E der römisch-katholische o-Präsident, Bischof Prol. Dr. Paul-Wer-
NeT Scheele ürzburg), der 072 der gemischten Gesprächskommission In
Deutschland angehört

Horizont: Kirchengemeinschaft
Bereits der 1te des 2009 erschienenen, gemeinsam verantworteien erichts

„Kirche und Kirchengemeinschaft“ MacCc deutlich, 1n weichen OTIZz0ON die KOM:
M1SS10N den 0g zwischen katholischer und römisch-katholischer Kirche stel-
len will Man konstatierte eiıne weitgehend gemeinsame Glaubensgrundlage und @1-
arbe1litete einen gemeinsamen ext über die rche, der sich ZUNaCANS auf das
spezifische er  15 zwischen katholischer und römisch-katholischer Kirche
bezieht, dann jedoch auch e1n Modell kinheitsbemühungen anderer Kirchen
mit Rom se1ın könnte (Nr. 4)

Was den ufbau des gemeinsamen Jextes ange folgen auf die Präambel
(Nr. 1—4), in der festgehalten wird, dass die „Entiremdung und rennung“ ZWI1-
schen Römisch-Katholischen und Alt-Katholiken „ein iInnerkatholisches Problem
arstellt“, e1in Kapıitel über die „trinitarisch-soteriologische Grundlegung“ der Kir:
che (Nr. 5—12), In der das akramentsverständnis dargelegt und die sieben Sakr.  <

beschrieben werden Anschließen: der Bericht „  O,  e, regionale
und universale Dimensionen der rche  06 (Nr. 13—19)J, MUündend 1n UÜberlegungen
über die „Personale, ollegiale und gemeinschaftliche Verantwortung TÜr die EIN:
heit der Kirche und ihr Bleiben 1ın der ahrheit“ (Nr. 20-—-206) ass es5 e1ın Anliegen
der Dialogkommission Wi  9 sich wI1e 1m Vorwort der Co-Präsidenten erhellt
N1IC In einzelnen, Wenn auch noch gewichtigen Fragen festzufahren, wird 1mM
gesamten Bericht deutlich, insbesondere aber 1M SCHAN1 über den „Dienst des
Papstes der Finheit der Kirche und Inr Bleiben 1in der ahrheit“ (Nr. 2733
Wie bereits eingangs 1mM Bericht festgestellt WiIrd, War sich die Kommission einig,
dass „die 502. Papstfrage N1IC isolier erorter werden kann, Ondern 11UT in einer
um{fassenden Besinnung über die C als (emeinsc Von Ortskirchen“‘. ZUu:
SsSammMenfTfassend kann die Kommission feststellen, dass zwischen römisch-kathali:
sSscher und katholischer Kırche Einigkeit „1M grundlegenden Verständnis der Kir-
che  0 (Nr. 306) bestehe Die „Verantwortung TUr die Einheit der Kirche und ihr
Bleiben 1n der Wahrheit WIird sowohl In der Ortskirche als auch In der regionalen
und universalen (Gemeinschaft Von Ortskirchen“ wahrgenommen. erl „der
aps NIC. dus$s der Communio-Struktur herausgelöst“, brauche die Te VO  = Pri
mat des Papstes N1IC mehr das Gewicht einer kirchentrennenden ilierenz ha:
ben (Nr. 39) Die offenen Fragen, die die Kommission 1mM 1C auf eine Kirchenge-
meinschaft feststellt, eireiien die E  esiologie, die Mariendogmen VON 854 und

T und Kirchengemeinschaft, orwort der beiden Co-Präsidenten).
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050 die rage der Ordination VON Frauen ZU priesterlichen Dienst und verschie
dene kirchenrechtliche Fragen (verheiratete 1SCHNO{Te und TIester ehemals [O-
MISC katholische äubige und Kleriker (NT 40—82) knde werden Vorstellun
DeCnN ZUT Gestalt möglichen Kirchengemeinschaft dUus alt katholische 1C
zusammengestellt 8385 und abschließende Gedanken ZU „Weg der Versöh
NUuNg und Heilung“ (Nr 78 formuliert Ein erzeichnıs der enutzien Literatur
(darunter viele bilaterale Dialogtexte), der Mitglieder und itzungen e1inNn 3Ü
seitiger Anhang, der offizielle alt katholische Außerungen ZU Primat des 1SCNOIS
VON Rom se1it 187 schließen die Ausgabe

Rezeption und Weiterarbeit

Die Rezeption dieses noch JuNngen Kommissionsberichts Nı Gange Bei
der 41 Internationalen Alt Katholischen ITheologenkonferenz die Ur WENILLE Mo
nate nach SCHAIUSS derel Ende ugus 2009 tattfand berichteten mehrere
alt-katholische und OÖmisch-katholische Mitglieder der Kommission über die ET
gebnisse des Dialogs aqus inrer Sicht; Referenten dus der orthodoxen, der glikani
schen und der evangelischenP kommentierten den ext.  6 Insgesamt begrüßte
die Theologenkonferenz die kErgebnisse der Kommission und ersuchte die nterna-
tionale Alt Katholische Bischofskonferenz, den Rezeptionsprozess auf len kbenen

Oördern Seit 2009 wurden die Dialogtexte den Niederlanden (im ezember
2009) der Schweiz, Deutschland und olen auf CISENS dazu einberufenen
ökumenischen Konferenzen DbZW. auf alt katholischen Pastoralkonferenzen und Syn
Ooden Auf die einzelnen ellun:  men die ZUuU  3 Teil auch den Kontext
des jeweiligen es berücksichtigen kann hier N1IC eliter EINZESANLE: WerTr
den In Deutschland begrüßte die 5/ Ordentliche Bistumssynode Jahr 2010
nach eingehender Besprechung das Dialogpapier tellte aber auch 1Usche Rück
iragen und schlug ein Daal Präzisierungen VOorT Titische Rückfragen den ext
richteten sich darauf dass die Vereinbarung mi1it der EKD N1IC genannt werde,
ebenso die unterschiedlichen Auffassungen beider Kirchen 1schen Fra
gCcnh uch wurde darauf hingewilesen, „WIE segensreich sich die Berufung VOoON
Frauen ZU apostolischen Dienst auf uNnseTe Gemeinden ausSWwWIir:

Der ext ist bisher niederländischer Sprache erschienen; die Veröffentli:
chung anzösischer und englischer Übersetzung ist vorgesehen. Sie wird NOT-
entlich we1lteren Reaktionen dus anderen rchen der Okumene, insbesondere
dus der Anglikanischen Kirchengemeinschaft, mit der die Alt:Katholischen Kirchen

dazu 100 2010), 1 168
Die Vorträge des Okumenischen Symposiums Luzern September 2010 werden
2012 veröffentlicht

10 101 330 f
Amtliches Kirchenblatt des Katholischen Bistums der Alt Katholiken Deutschland

Nr Dezember 2010 ußerdem die Stellungnahme der Pastoralkonft
Tenz www.alt katholisch de/fileadmin/red ak/oekumene /8 Stellungnahme GPK
201 pdf zuletzt besucht ()ktober 201 1)
SO die Stellungnahme der eutfschen Pastoralkonferenz VOMM Juni 201

Ü
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se1it 30 ren full '"OIMMUNIO haben, und der Orthodoxie, SOWI1E VoNn 1SSeN-
schaftlichen OkumeneInstituten en Für die nneralt-katholische Diskussion ET-
Jleseln sich die Anstöße des eTIchTs als anregend Der „Gewinn“” für die nterne
alt katholische Diskussion jeg der Herausforderung, se1it dem Ersten Vatikanum
verfestigte Positionen insbesondere 1NDI1Cc auf die tellung des Papstes,
überdenken und aktiv ökumenisch solide {undierten Neubewertung des
Primats beizutragen

Ein Kommentar der Oömisch katholischen Glaubenskongregation jeg bisher
N1IC VOT September 201 sich Rom e1Ne alt katholische Delegation MI1T
dem Präsidenten des Päpstlichen ates ZUrT Förderung der Einheit der Tisten Kar
dinal Prof Dr urt och Die alt katholische Delegation wurde angeführt VOIN Dr Jo
[15 ercammen dem Erzbischof Von Utrecht und damıit Vorsitzenden der Internatio
nalen Alt atholischen Bischofskonferenz inig Wal sich dass es „l dem MIit
derel der Kommission eingeschlagenen lalog ahrheit und 1e gelungen
Se1 eiNne Nneue asıs des gegenseitligen Vertrauens chaffen“ Geplant wurde, den
ialog Jahr 2012 mMiıt NEeuUu e  n Kommission fortzuführen Der Be:
e 99  IC und Kirchengemeinschaf soll dabei als Grundlage dienen Beim fort-

1alog soll die uniıvers.  TIchliche Dimension der Verhältnisbeschrei
bung VON Tts und Universalkirche Zusammenhang mMIit der Primatsfrage tärker
berücksichtigt werden Der altkirchliche Konsens, „keine Eucharistiegemeinschaft
ohne Kirchengemeinschaf 6 sSo e1lıter eachte werden USCTUCKIIC wIird die
se’  3 Zusammenhang Pressekommunique auf die „Vereinbarung über die
uge kinladung ZUT eilnahme der eleTr der Eucharistie“ ischen dem Katholi
schen Bistum der Alt Katholiken und der kvangelischen TC Deutschland dus
dem Jahre 985 hingewiesen uch die Kirchengemeinschaft ischen Alt Katholi
ken und ikanern So fortgeführten 1  0g werden ebenso die
bereits Bericht der Kommission „offenen Fragen inhnen die
den Mariendogmen und ZUrT Frauenordination uch die Stellungnahmen der Okume
Nnischen Konferenzen alt katholischen Pastoralkonferenzen, Synoden und Rückmel
dungen Finzelner werden bei der el berücksichtigt werden ESs 1ST
en dass auch die zukünftige Kommission den Weg des differenzierten Konsenses

gegenseltigem Vertrauen gehen wird

Angela Berlis

TO Dr Angela Berlis LST Professorin für die Geschichte des
Altkatholizismus und Allgemeine Kirchengeschichte Departement für
ristkatholische I heologie, CO eiterin des interdepartementalen

Kompetenzzentrums iturgik Theologische Universitä ern
S7e wWar vonALMitglie, der nternationale/n

Römisch Katholisch/Altkatholischen Dialogkommission

13 SO die Pressemeldung VO  3 September 2011 wwwi.utrechter OT 250 gu
14

etzt besucht Oktober 201 1)
etwa die aufgeworfenen Fragen Andreas rebs Kirche und Kirchengemein

SC Zum Bericht der Internationalen Römisch katholisch/ Altkatholischen ialogkom
1SS1072 Materialdienst 01  010 01
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